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1.    Planung, Struktur und Rahmenbedingungen der Einrichtung 

1.1  Ausgangssituation 

Die Gemeinde Schechen ist für Familien ein beliebter Wohnort und erfreut 

sich regen Zuzugs. Um der zunehmenden Nachfrage nach Kinder-

betreuungsplätze im Gemeindegebiet gerecht zu werden, hat der 

Gemeinderat die Verwaltung im Juni 2020 damit beauftragt, einen neuen 

Kindergarten in Schechen zu planen. Bis zur baulichen Umsetzung der 

geplanten Einrichtung ist übergangsweise auf dem gemeindlichen 

Grundstück am Tannenweg eine zweigruppige Containerlösung vorge-

sehen. Die Eröffnung dieser beiden Gruppen ist für September 2021 

geplant. Um das pädagogische Angebot in der Gemeinde zu bereichern, soll 

der Schwerpunkt des Kindergartens eine Mischung aus Natur- und 

Gartenpädagogik, gesunder Ernährung sowie dem teiloffenen Gruppen-

konzept sein. Er ist aber kein Waldkindergarten.   

 

1.2 Träger 

 

Träger unseres neuen Naturkindergartens ist die Gemeinde Schechen, 

vertreten durch den 1. Bürgermeister Stefan Adam. 

 

1.3 Unser rechtlicher Bildungsauftrag 
 

Die rechtlichen Aufträge für Bildung, Erziehung und Betreuung sind die 

Grundlage für unsere Arbeit. Diese sind im Kinder- und Jugendhilfegesetz 

der Bundesrepublik Deutschland (SGB VIII) und im Bayer. Kinderbildungs- 

und Betreuungsgesetzes (BayKiBiG) mit seiner Ausführungsverordnung 

(AVBayKiBiG) festgeschrieben. 

 

1.4  Unsere curricularen Orientierungsrahmen 

Zur Erfüllung des Bildungs- und Erziehungsauftrags richten wir uns nach den 

Bayerischen Leitlinien für die Bildung und Erziehung von Kindern bis zum 

Ende der Grundschulzeit (BayBL), den Inhalten des Bayer. Bildungs- und 

Erziehungsplans für Kinder in Tageseinrichtungen bis zur Einschulung (BEP) 

sowie zur Handreichung Bildung, Erziehung und Betreuung in den ersten 

drei Lebensjahren.  
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1.5 Lage 

 

Unser Naturkindergarten entsteht auf einer Grünfläche am Tannenweg 16 in 

Schechen. Eigentümerin des Grundstücks ist die Gemeinde Schechen. Es liegt 

zentral im verkehrsberuhigten Bereich von Schechen am Rande eines 

Wohngebietes mit Blick in die freie Landschaft.  

 

1.6  Ausstattung/Räumlichkeiten 

Garten: Herzstück unseres Kindergartens wird der ca. 3000 qm große 

Naturgarten, in dem sich die Kinder den Großteil des Tages aufhalten. Er wird 

aus einer großen Sandlandschaft, Gehölz und Vogelschutzhecken, Waldsofa, 

Beerenhecke, Hochbeeten, Kartoffelacker, Grünflächen mit Vogelnest-

schaukel und einem Hügel mit Rutsche bestehen. Für 2022 planen wir die 

Anlage einer „Schmettering-Oase“ zusammen mit den Kindern.  

 

Containeranlage: Der Kindergarten verfügt - übergangsweise bis zur Fertig-

stellung am endgültigen Standort - über eine Containeranlage in Modulbau-

weise.  
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Die Anlage besteht aus zwei 

Gruppenräumen mit Einbauküche, 

zwei Ruheräumen, einem Büro und 

einem Abstellraum sowie Toiletten-

anlagen mit Wickelbereich. Hier 

können sich die Kinder zu den 

Randzeiten, zur Mittagszeit und bei 

sehr schlechten Witterungsverhält-

nissen aufhalten oder wenn der 

Aufenthalt im Freien mal nicht gewünscht wird.  
 

Die baurechtliche Genehmigung hierfür wurde vom Landratsamt Rosenheim 

erteilt.  
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Für Elternabende, Veranstaltungen und Inhouse-Seminare steht uns der Saal 

der Modest-Mitterhuber-Stiftung in der Marienberger Straße 13 in Schechen 

zur Verfügung.  

 

 

1.7 Gruppenzusammensetzung 

 

Der Naturkindergarten wird in 

zwei altersgemischten Gruppen 

Platz für 40 Kinder im Alter von 

drei Jahren bis zum Schuleintritt 

bieten.  

 

1.8 Integration/Inklusion von 

Kindern mit (drohender) Behinderung/Beeinträchtigung 

Bei Bedarf wollen wir Kindern mit Behinderung oder mit drohender 

Behinderung eine Betreuung anbieten im Rahmen einer Einzelintegration.  

Ausschlaggebend hierfür sind 

- Art und Schweregrad der Beeinträchtigung/Behinderung 

- aktuelle Gruppenzusammensetzung 

- personelle Besetzung. 

 

1.9 Personalausstattung 

Unser Personal setzt sich wie folgt zusammen: 

1 Pädagogische Fachkraft in Vollzeit als Leitung  

1 Pädagogische Fachkraft in Teilzeit als stellvertretende Leitung  

1 Pädagogische Fachkraft in Teilzeit 

2 Kinderpflegerinnen in Voll-/Teilzeit 

1 Assistenzkraft in Teilzeit im Rahmen des Programms „Kinderpflege 2000“. 

Teamsitzungen finden in regelmäßigen Abständen statt.   
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1.10 Elternbeiträge 

Die Elternbeiträge sind entsprechend den Buchungszeiten gestaffelt. Es gilt 

die aktuelle Gebührensatzung für die gemeindlichen Kindertagesstätten 

der Gemeinde Schechen.  

1.11 Öffnungszeiten, Kernzeiten, Abholzeiten 

Öffnungszeiten: 

Montag bis Freitag von 7:00 Uhr bis 16:00 Uhr 

Kernzeiten: 

täglich von 8:30 Uhr bis 11:30 Uhr 

Abholzeiten: 

täglich von 11.30 Uhr bis 12:00 Uhr 

und von 13:30 Uhr bis 16:00 Uhr 

 

1.12 Schließtage 

An bis zu 35 Tagen im Jahr (davon bis zu 5 Fortbildungstagen) ist unser 

Naturkindergarten geschlossen. Bei der Festlegung der Schließzeiten orien-

tieren wir uns weitgehend an den bayerischen Schulferien.  

 

2.   Unsere besonderen pädagogischen Schwerpunkte 

2.1  Reggio-Pädagogik 

Die Reggio-Pädagogik soll die Grundlage unseres pädagogischen Handelns 

bilden. Sie hat das Anliegen, die Kinder zu einer eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit zu fördern und lebt ein Konzept des 

Miteinanders und der gemeinsamen Erziehungspartnerschaft über die 

Türen des Kindergartens hinaus und schließt den gesamten Ort mit ein.  

Das Kind als „eifriger Forscher“ setzt sich aktiv mit sich selbst und seiner 

Umwelt auseinander. Unser Kindergarten-Konzept setzt auf kleinere und 

größere Handlungs- und Lerneinheiten, die an den täglichen Erfahrungen 

der Kinder (der erste Schneefall, ein Regenbogen, Regenwürmer im 

Kompost usw.) ansetzen. Ausgehend von den Gedanken und Beobach-

tungen der Kinder bauen sich konkrete Projekte auf. 
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„Wir beziehen uns auf ein Kind, das zuhört und beobachtet, das aber auch 

agiert und fordert und somit seine Entwicklung aktiv mitgestaltet“.   
(nach Reggio)  

Unsere Gruppenräume sowie unser großer Garten übernehmen die Funktion 

des „3. Erziehers“. Im Garten liegen Abenteuer, Bewegungs- und Rückzugs-

räume, die zu kreativem Spiel und Ideen anregen. Es gibt keine Vorgaben bei 

der Aufteilung der Räume. Stattdessen sind da Wiese, Hügel, Baumstämme, 

Gehölze, Mulden, Matsch und Pfützen, die immer wieder neu als Spielorte 

definiert werden können. 

2.2 Natur- und Garten-Pädagogik 

Der Kindergartenalltag soll den Kindern vielfältige Erfahrungen mit und in der 
Natur ermöglichen, eine nachhaltige Lebensweise vermitteln und zu 
kreativem Spiel und Ideen anregen. Sie sollen erfahren: „Wir sind Teil der 
Natur“. Sie lernen achtsam mit ihr umzugehen und sie zu respektieren.  

 

Sand und Matsch in den Händen spüren, Steine und Kastanien sammeln, das 
Geräusch von rauschenden Blättern oder die Stille wahrnehmen, Insekten 
und Vögel beobachten, ein Tipi aus Ästen bauen: Gemeinsam wollen wir die 
Natur erleben. Mit dem jahreszeitlichen Wechsel von Knospenbildung, 
Reifen der Früchte, Blätterfärbung und schneebedeckten Bäumen feiern wir 
die Feste im Jahreslauf.  
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Gemeinsam mit den Kindern wollen wir Gemüse, Obst und Kräuter anbauen  
und ernten. Aussäen und pflanzen, gießen und pflegen der Beete soll für die 
Kinder zum Kindergartenalltag gehören. Hier können sie auch selbständig 
kleine Aufgaben übernehmen.  

„Die Natur ist eine Erfahrungswelt,  

die genau auf die Bedürfnisse der Kinder zugeschnitten ist.  

Hier können sie ihre Segel setzen. 

Hier bläst der Wind, den sie für ihr Gedeihen brauchen. 

 In der Natur können sie wirksam und frei sein.  

Hier können sie sich auf Augenhöhe selbst organisieren.  

Hier können sie an ihrem Fundament bauen.  

Zeit in der Natur ist Entwicklungszeit.“  
nach Herbert Renz-Polster und Gerald Hüther 

Nachfolgend wollen wir einige Praxis-Beispiele unserer Natur- und Garten-
pädagogik geben:  

Anbau und Ernte von Gemüse und Obst: 
 
-Mit unserer Beerenhecke  (Johannis-/Yosta-/Stachel-/Himbeeren)  

 
-Auf unserem Acker (Kartoffeln, Mais,  Kürbis, Sonnenblumen….) 
 
-Mit unseren Hochbeeten  (Salat, Kräuter, Erdbeeren, Zucchini…) 
 
-Mit einem Bohnentipi  

-Auf dem nahegelegenen gemeindlichen Obstanger  
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Kreatives Spielen und Basteln mit 

Naturmaterialien: 

 

-In unserer Sandlandschaft mit 

  Matschküche 

 

-Mit Astwerk, Früchten und  

 Blättern aus der Naturhecke  

 (Weidenflechten, Tipi bauen …) 

 

Vom gemeindlichen Bauhof werden wir großzügig mit Astwerk versorgt. 

Das Wasserwirtschaftsamt liefert uns Wurzelstöcke.  

 

 

Kennenlernen der heimischen Flora und Fauna: 

-Sträucher und Früchte in der Hecke (Holunder, Schlehe, Haselnüsse…) 

-Wildkräuter (Spitzwegerich, Löwenzahn…) in der Wiese  

-Eine Schmetterlingsoase anlegen 

-Insektenhotel und Igelhäuschen bauen 
 

Kompost herstellen  

Beobachten des Wetters und Erleben der Jahreszeiten 
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2.3 Gesunde Ernährung 

Wir möchten den Kindern eine gesunde Ernährung mit frischen und 

saisonalen Lebensmitteln näherbringen. Für die Kinder ist es eine besondere 

Erfahrung, Gemüse, Obst und Kräuter selbst anzubauen, zu ernten und 

weiter zu verarbeiten. Dafür erhalten die Kinder einmal pro Woche ein 

Angebot zum Kochen in einer Kleingruppe.   

 

 

 

 

Auch alte traditionelle Gerichte, wie Holler- oder Apfelkiacherl, das 

Einkochen von Marmelade und Apfelmus und Brotbacken sollen die Kinder 

kennen und schätzen lernen.   

 

2.4 Teiloffene Arbeit 

Weiter wird unsere pädagogische Arbeit durch die teiloffene Arbeit geprägt. 

Jedes Kind ist Mitglied einer Stammgruppe, verbringt den Großteil des Tages 

aber gemeinsam mit allen Kindern im Naturgarten. Auch ein gemeinsamer 

Morgenkreis und eine Brotzeit auf den Brotzeitbankerln mit allen Kindern 

gehört zum festen Ritual.  
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Teiloffene Arbeit bedeutet aber auch, das Kind entscheidet selbständig und 

bedürfnisorientiert: Wo und was spiele ich und mit wem und wie lange spiele 

ich? 

Bei allen Aktivitäten ist unser Team pädagogischer Begleiter, Vertrauter, 

Helfer und selbst Lernender und Staunender. Jeden Tag gibt es etwas Neues 

und Interessantes mit den Kindern zu entdecken.  

 

2.5 Das Freispiel 

„Wenn man genügend spielt, solange man klein ist, 

trägt man Schätze mit sich herum,  

aus denen man später sein ganzes Leben lang schöpfen kann.“ 
Astrid Lindgren 

Freispielzeit ist Zeit zum Forschen, Entdecken, Bauen, Toben, Klettern, 

Balancieren, Matschen, für Rollenspiele oder die Teilnahme an einem 

kreativen Angebot.  

Das Freispiel hat einen hohen Stellenwert im Tagesablauf. Das gemeinsame 

Spiel mit Naturmaterialien fördert in besonderer Weise die Kommuni-

kationsfähigkeit, das Gruppengefühl, Fantasie und Kreativität.  

Je einfacher und lebendiger die 

Spielräume und Materialien, 

umso kreativer wird das Spiel 

sein. Der Stock wird zum 

Kochlöffel, zum Messer, zur 

Flöte, zum Feuerwehrschlauch 

und Besen, das Gehölz zur 

Wohnung, zum Krankenhaus, zur 

Räuberhöhle oder zum Schiff.  

 

Ganz nach dem Motto: „Kinder brauchen kein Spielzeug, sie brauchen Zeug 

zum Spielen“. 
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2.6 Generationsübergreifende Kooperation mit dem piha-Seniorenzentrum 
 

Wir streben eine Kooperation mit dem benachbarten Seniorenzentrum in 

Schechen an. Dazu sollen sich regelmäßig – wenn möglich wöchentlich -  

Kinder und Senioren zum Spielen, Basteln, Singen oder für kleine Feiern im 

Jahreskreis treffen. Begleitet werden die Begegnungen von unserem 

Kindergartenpersonal und dem Pflegepersonal des Seniorenheims, die 

feinfühlig die Prozesse in der Gruppe unterstützen und entsprechende 

Impulse geben.  

 

Für ältere Menschen auf dem Land spielt das Zusammensein mit Kindern und 

das gemeinschaftliche dörfliche Leben eine große Rolle. Mit dem Einzug ins 

Seniorenheim gehen diese Kontakte oftmals verloren. Der Umgang mit 

Kindern soll die Senioren zur verbalen und körperlichen Kontaktaufnahme 

anregen, ihre Aufmerksamkeit aktivieren und Freude bereiten.  

Umgekehrt haben die veränder-

ten Lebensformen durch demo-

grafische und gesellschaftliche 

Entwicklungen dazu geführt, 

dass auch die Kinder nur noch 

wenig mit älteren Menschen in 

Kontakt kommen.  Die Kinder 

erfahren durch die Begeg-

nungen, dass das Alter zum 

Leben dazu gehört. Sie werden sensibel für die Besonderheiten des Alters 

und fähig, den Alterungsprozess in das eigene Welt- und Menschenbild zu 

integrieren.  Die Kinder lernen Hemm-schwellen und Ängste abzubauen, 

Rücksichtnahme, Hilfsbereitschaft, Höflichkeit und Verantwortungs-

bewusstsein.  

Die Begegnungen sollen: 

-regelmäßig stattfinden, damit Rituale entstehen und Bekanntschaften  

 geschlossen werden können 

-verlässlich sein, damit sie zu vereinbarten Zeiten in einem vorbereiteten 

 Umfeld stattfinden können. 
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- zeitlich begrenzt sein, damit sie sich in die Tagesabläufe der Einrichtungen 

  einfügen können. 

Sowohl für die Kinder als auch die älteren Menschen soll kein Mitmachzwang 

bestehen. Einfach nur zuschauen ist jederzeit möglich. 

 

2.7 Malen im Garten  

Mit einem Atelier unter freiem Himmel 

können die Kinder ihrer Kreativität 

beim Malen freien Lauf lassen.  

 

 

 

3. Tagesablauf 

3.1 Der zeitliche Tagesablauf 

07:00 bis 08:30 Uhr   Ankommen/Freispielzeit 

08:30 Uhr    gemeinsamer Morgenkreis mit allen Kindern 

nach dem Morgenkreis gemeinsame Brotzeit 

anschließend 

bis 12:00 Uhr   Freispielzeit, gemeinsame Projekte u. Angebote 

12:00 Uhr              Mittagessen 

12:30 Uhr bis 13:30 Uhr Ruhezeit 

13:30 Uhr bis 16:00 Uhr Freispielzeit, gemeinsame Projekte u. Angebote 

3.1 Morgenkreis 

Nach dem Ankommen treffen sich alle Kinder zum gemeinsamen Morgen-

kreis auf dem Waldsofa. Hier ist Zeit für Lieder, Finger- und Sprachspiele. Es 

werden das Wetter, jahreszeitliche oder situationsorientierte Themen und 

der weitere Tagesablauf mit den Kindern besprochen.  

3.2 Mahlzeiten 

- Brotzeit 



15 

 

 

Erleben - Erforschen – Erfahren 

Im Laufe des Vormittags findet auf unseren großen Holzbankerln im 

Außenbereich eine gemeinsame Brotzeit mit allen Kindern statt. Die Brotzeit 

wird von zu Hause mitgebracht. Hier legen wir Wert auf Selbständigkeit und 

gesunde Ernährung.  

 

Neben der Brotzeit ist ein regelmäßiges Buffet geplant, das die Kinder selbst 

vorbereiten und dafür etwas mitbringen. 

Nur bei sehr schlechtem Wetter findet die Brotzeit in den Gruppenräumen 

statt.  

- Mittagessen 

Unser benachbartes Seniorenzentrum ist bekannt für seine frisch zuberei-

teten Mahlzeiten. Derzeit steht die Gemeinde Schechen mit der dortigen 

Einrichtungsleitung bezüglich der Belieferung mit Mittagessen in Verhand-

lung.   

 

Kinder, die nach 12:00 Uhr angemeldet sind, nehmen das Mittagessen 

gemeinsam in den Innenräumen ein.  

3.3 Ruhen/Schlafen 

In der Zeit von 12:30 Uhr bis 13:30 Uhr findet die Mittagsruhe im 

Innenbereich statt. Dafür stehen den Kindern Matratzen im Ruheraum zur 

Verfügung. Abwechselnd werden verschiedene Entspannungsrituale ange-

boten. Alternativ haben die Kinder die Möglichkeit, sich im Gruppen-raum 

still zu beschäftigen. In der Mittagszeit zwischen 12:00 Uhr und 13:30 Uhr ist 

keine Abholzeit.  

4.   Zusammenarbeit mit den Eltern 

4.1 Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit den Eltern  

Die Eltern sind die wichtigsten Bezugspersonen der Kinder. Deshalb ist eine 
gute und intensive Zusammenarbeit -eine sog. Erziehungspartnerschaft- 
wichtige Grundvoraussetzung. Wir wünschen uns ein offenes, vertrauens-
volles und ehrliches Verhältnis zwischen Eltern und Personal.  

Dieses Ziel soll erreicht werden mit 
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- der Konzeption 
- einem persönlichen Anmeldegespräch  
- einer Eingewöhnungszeit mit Mama oder Papa 
- regelmäßigen Elternabenden 
- Aktionstagen/Projekten/Feste im Garten 
- Hospitation in den Gruppen 
- Mitarbeit im Garten  
- Dokumentationsformen wie Aushänge oder Tagebücher 
- jährlichen Entwicklungsgesprächen 
- kurzen Rückmeldungen während der Bring- und Abholzeit 
- regelmäßigen Informationen per Elternbrief (E-Mail) 
 

4.2 Elternbeirat 

Der Elternbeirat wird im Oktober gewählt. Seine Aufgaben und Befugnisse 
ergeben sich aus Art. 14 Bayerisches Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz. 
Er fördert die Zusammenarbeit von Eltern, pädagogischem Personal und dem 
Träger der Einrichtung, unterstützt das Team und hilft bei Festen und 
Aktionen im Jahreskreislauf.  

4.3 Elternbefragung 

Anhand eines Fragebogens werden die Eltern einmal jährlich zu ihrer 
Zufriedenheit mit der pädagogischen Arbeit, der Organisation, der 
Information, der Verpflegung und den Rahmenbedingungen des 
Naturkindergartens befragt.  

5.  Eingewöhnung 

Wir sind bemüht, jedem Kind und seiner Familie die Unterstützung und 
Begleitung im Übergangprozess zu gewähren, die sie individuell benötigen. 

-  An einem Informationsabend wird den Eltern der Kindergartenanfänger 
    das pädagogische Konzept vorgestellt. Der Zeitpunkt und Ablauf des 
    ersten Kindergartentages werden besprochen. 
-    Die neuen Kinder erhalten die Gelegenheit zu einem Schnuppertag.  
-   Sie werden im September gestaffelt aufgenommen. 
-  Der Ablauf der Eingewöhnungsphase ist angelehnt an das „Berliner 
     Eingewöhnungsmodell“. 
-   Zum Nachlesen erhalten die Eltern ein Eingewöhnungskonzept  
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6.  Bildungsziele/Basiskompetenzen 

Im Naturkindergarten werden alle  

Basiskompetenzen gefördert, speziell 

in motorischen, kognitiven, emotio-

nalen und sozialen Bereichen.  

 

Im Freien finden sich vielfältige Bewe-

gungsanlässe und -möglichkeiten, so 

dass die psychomotorische Entwick-

lung optimale Anzeige erhält.  

  

         

Auch im kognitiven Bereich bietet der Naturkindergarten vielfältige Förder-

anlässe: Beobachtung von Tieren und Pflanzen, Anbau von Gemüse und 

Obst, Sammeln und Ordnen von und Experimentieren mit Naturmaterial sind 

feste Bestandteile des Alltags. Der Aufenthalt in der freien Natur wirkt sich 

außerdem förderlich für die emotionale und soziale Entwicklung der Kinder 

aus.  

 

7.   Vorschule/Vorkurs Deutsch 

 

Die Schulvorbereitung beginnt im vorgenannten Sinn von Anfang an, und 

nicht erst im letzten Kindergartenjahr. 
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Max und Moritz 

Unsere „Vorschule“ findet plan-

mäßig einmal pro Woche statt. 

Sie bietet den 5- bis 6-jährigen 

Kindern die Möglichkeit, sich mit 

ihrer Rolle als Vorschulkind zu 

identifizieren und Selbstbewusst-

bewusstsein in Bezug auf den 

kommenden Schuleintritt zu er- 

     werben. 

                                 

In der Vorschule geht es vor allem um die spielerische Vermittlung von 

Inhalten und Fähigkeiten, die für den Schulalltag wichtig sind. Die Natur 

bietet dabei unzählige Anregungen, die sich optimal in die pädagogische 

Arbeit integrieren lassen. 

  

       Im Folgenden eine kurze Auswahl der inhaltlichen Schwerpunkte:  

 Die Kinder erwerben Sicherheit im Umgang mit Farben, Formen, Mustern 

und Reihenfolge 

 Die Kinder machen vielfältige Erfahrungen im Umgang mit Zahlen und 

Mengen 

 Die Kinder erwerben sprachliche Kompetenzen und phonologische 

Bewusstheit (Umgang mit Reimen, Silben, Lauten) 

 Die Kinder können durch Experimente Vermutungen aufstellen, gezielt 

Beobachten und Schlussfolgerungen ziehen 

 Die Kinder können sich ihrem Alter entsprechend kreativ ausdrücken 

 Die Kinder erwerben Sicherheit bei der Koordination von grob- und 

feinmotorischen Bewegungsabläufen 

Die Kinder haben die Möglichkeit, an einem Schnuppertag in der Schule 

teilzunehmen. Den Eltern bieten wir gezielte Beratungsgespräche bezüglich 

der Schulfähigkeit ihres Kindes an.  

 

In der ersten Hälfte des vorletzten Kindergartenjahres sind wir verpflichtet, 

bei allen Kindern den Sprachstand in der deutschen Sprache zu erheben. Bei 

Feststellung eines zusätzlichen Unterstützungsbedarfs wird den Eltern die 

Teilnahme am „Vorkurs Deutsch“ für ihr Kind empfohlen.  
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Erleben - Erforschen – Erfahren 

Wichtig ist für uns: 

„Die Schule braucht keine „schulfertigen“ sondern „schulfähige Kinder!“ 

8.   Kindeswohlgefährdung 

§ 1 Abs. 3 SGB VIII schreibt den allgemeinen Schutzauftrag fest „Kinder und 

Jugendliche vor Gefahren für ihr Wohl zu schützen“. § 8a SGB VIII verpflichtet 

uns dazu, bei Bekanntwerden von Anhaltspunkten für die konkrete 

Gefährdung eines Kindes auf die Inanspruchnahme geeigneter Hilfen seitens 

der Eltern hinzuwirken und eine insoweit erfahrene Fachkraft hinzuzuziehen. 

Hierfür hat die Gemeinde Schechen mit dem Kreisjugendamt Rosenheim am 

19.10.2009/10.11.2009 und 30.07.2020 Vereinbarungen unterzeichnet.  

 

 

Diese sind Grundlage für die von der Gemeinde Schechen erlassene 

Dienstanweisung für das Betreuungspersonal der gemeindlichen Kinder-

gärten vom 04.05.2021. Die Einschätzung einer Kindeswohlgefährdung hat 

anhand den in der Anlage zur Vereinbarung sowie der Dienstanweisung 

beigefügten Musterbögen und der Orientierungshilfe zu erfolgen. Falls die in 

Anspruch genommenen Hilfen nicht ausreichend erscheinen, informieren 

wir in Ansprache mit den Eltern eine insoweit erfahrende Fachkraft beim  

Kreisjugendamt Rosenheim.  

 

Die Mitarbeiter/innen werden zum Schutzauftrag nach § 8a SGB VIII jährlich 

geschult.  

 

Wir sind auch verpflichtet, uns vor Aufnahme eines Kindes das Vorsorge-

untersuchungsheft und den Nachweis über einen ausreichenden Masern-

schutz vorlegen zu lassen.  

 

Alle Beschäftigten unseres Kindergartens sind verpflichtet vor Dienstantritt 

sowie alle fünf Jahre ein erweitertes Führungszeugnis vorzulegen (§ 72a SGB 

VIII).  

 

 


